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Expedition : Karl -FriedrichS- Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
18 « « .

Alle Postexpeditionen nehmen Bestellungen an
auf die Monate November und Dezember der
Karlsruher Zeitung.

Telegramme.
Dresden . 26 Okt . (W. T .-B .) Das sächsische Kö¬

nigspaar ist heute Nachmittag 4 */r Uhr unter dem jubeln¬
den Zuruf einer unabsehbaren Volksmenge in Pillnitz ein-
getröffen . An der Landesgrenze wurden die Majestäten von
dem Bürgermeister Dresdens mit einer Ansprache begrüßt.
Der Königstein salutirte den Eisenbahn-Zug mit 21 Kanonen¬
schüssen . Auf dem Perron des Bahnhofes begrüßte der preu¬
ßische Festungskommandantden König , welcher dankte und
dem sächsischen Unterkommandanten die Hand reichte. In
Pirna paradirte die preußische , in Pillnitz die sächsische Gar¬
nison .

Dresden , 26. Okt. (W. T. -B .) Das „ Dresd . Jouru ."
meldet, daß das sächsische Königspaar in Dresden einge-
trvffen ist . — Der König hat eine Proklamation erlas¬
sen, worin er seinen Unterthanen dankt für die in schweren
Prüfungen bewahrte Treue und versichert, in alter Liebe die
Wunden, die der Krieg dem Land geschlagen , zu heilen , den
Wohlstand des Landes zu fördern , Gerechtigkeit handhaben
und die besonnene Entwickelung der politischen Institutionen
fördern zu wollen . Der König verspricht der neuen Verbin¬
dung dieselbe Treue zu widmen , mit welcher er dem alten
Bund angehangen , und Alles anzuwenden , und dieselbe für
Sachsen und Deutschland möglichst segensreich werden zu
lassen.

Prag , 26 . Okt . Der Wiener „Presse" zufolge hat Se.
Maj. der Kaiser Hrn . v . Brust zum Minister des Auswär¬
tigen ernannt .

-j- Konstantinopel , 26 . Okt . Aus Ca » dia seit 3 Tagen
Kamps, der beim Abgang des PoftdampferS noch fortdauerte.
Der „Levavte -Herald" meldet, daß die Insurgenten Vortheile
erlangt hätten.

-s Nru -Bork , 17. Okt . (Per „Persia"
.) Die FeucvS-

brunst in Ouebeck am 14 . d. Mts . zerstörte 2500 Häuser;
der Schaden wird auf 3 Millionen Doll , geschätzt .

Vom Rio Grande , 12 . d ., wird gemeldet : Der kaiserl.
General Me ja schlug vollständig die republikanische Haupt¬
armee unter Escobedo vor Monlerey.

" Shanghai , 21 . Sept . Man meldet aus Iapan das
Gerücht des Todes des Taikun.

Badischer Landtag.
-j-j- Karlsruhe , 27 . Okt. 67 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer der Landstände . Unter dem Vorfitz
des Präsidenten Hildebrandt .

Am Ministertisch : Der Hr . Präsident des Ministeriums
des Innern , Or. Jolly , und Ministerialrath C. Winter .

Tagesordnung : Fortsetzung der Beralhung des von dem
Abg . Sachs erstatteten Kommissionsberichts über dasKriegS-
kostenausgleichungs -Gesetz.

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das Sekretariat an,
daß eine Bittschrift von Einwohnern der Gemeinden Malsch ,
Malschenberg und Rettighcim , um Kammerauflösung einge¬
kommen sei.

Sodann wendet sich das Haus zum Gegenstand der Tages¬
ordnung.

Abg. Obkircher : Der Regierungsentwurf unterscheide
in seiner Begründung zwischen Vertragspreisen, wenn vor
der Lieferung feste Verträge abgeschlossen wurden, und zwi¬
schen Tarifpreisen, welche beim Mangel eines Vertrages nach
dem für die gewöhnlichen Lieferungsgcgenstände und Leistun¬
gen angenommenen Preis Vorkommen. Er sehe nun keinen
innern Grund ein , warum ein solcher Unterschied gemacht
werden solle. Mancher werde nicht in der Lage gewesen sein,
die Preise seiner Lieferung vorher durch Vertrag festzusetzen ,
und die vorher festgesetzten werden stets dieselben gewesen sein
wie die nachher bezahlten . Die Kommission wolle , die Ver¬
tragspreise sollen nur maßgebend sein, sofern sie die Tages¬
preise nicht übersteigen . Die Tagespreise werden sich unter
dem Einfluß der hier fraglichen Lieferungen gerade erhöhen,
und cS wäre billig , wenn die festgesetzten Vertragspreise ge¬
rade als die Tagespreise angenommen würden. Schließlich
stelle er den Antrag, in 8 3 Ziff. 1 statt „sofern" zu schrei¬
ben „soweit" , unter Ziff. 3 den Regierungsentwurf wieder¬
herzustellen und Ziff. 1 im Sinne seiner Ausführung zu
fassen.

Hr. Ministerialpräsident Or. Jolly : Mit dem Antrag
des Redners sei die Regierung vollkommen einverstanden.
Seine Ausführung könne sie nicht ganz theilen . Es seien
Fälle denkbar, wo gar kein Vertrag vvrlag , und solche Fälle
seien vorgekommen , Verträge , wo eine Vereinbarung über
den Preis noch nicht einmal stillschweigend erfolgt war , wie
z. B. , wenn Gemeinden die Auflage erhielten , eine gewisse
Lieferung zu machen und diese eine gleiche Auflage wieder an
ihre Einwohner machten.

Hr . Ministerialrath Winter : Die Unterscheidung sei
gemacht worden , weil man verhüten wollte , daß nachträglich
Verträge zur Täuschung der Ausgleichungskommission abge¬
schlossen würden.

Es äußern sich über die aufgeworfene Frage die beiden
HH. Regierungskommissäre nochmals ; feiner die
Abgg . Prestinari , Roßhirt , Grimm , Achenbach ,
Obkircher , v. Feder . Auf den Vorschlag des Hrn . Mi-
nisterialprästdentenOr. Jolly stellt der Abg . Huffschmid
den unterstützten Antrag, den 8 3 Ziff. 1 dahin zu fassen : „ für
Lieferungen , welche den Amtsbezirken und Gemeinden aufer¬
legt und durch Verträge mit Dritten beschafft wurden , die
Vertragspreise."

Nachdem noch der Berichterstatter gesprochen , schließt
sich der Abg . Obkircher dem Antrag des Abg . Huffschmid,
welchen das Haus annimmt, an.

Zu 8 3 Ziff. 2.
Abg . Kiefer : Der Aufwand , welcher für Verpflegung

der Truppen und Pferde gemacht werden mußte , sei ein be¬
deutend größerer, als die Summe, welche jetzt als Ersatz vor¬
gesehen sei . Dagegen wolle er nichts bemerken ; anders sei
es bei Ziff . 4 . Die Summe , welche für geleistete Fuhren
gezahlt werden soll , sei viel zu gering ; sie sollte : «glich für eine
zweispännige Fuhr mindestens 6 fl. betragen , und für ein
Pferd sollte täglich wenigstens der Preis 2 fl . 30 lr . be¬
tragen. Schließlich drückt Redner den Dank des von ihm
vertretenen Wahlbezirks für die zahlreichen und bereitwilligen
Gaben, welche demselben aus allen Landestheilen zugeflossen
sind , aus , und stellt den Antrag, „ für ein Pferd per Lag den
Preis von 2 fl. 30 kr . in den Tarif aufzunehmen ."

Abg. Grimm unterstützt diesen Vorschlag . Selbst im
Frieden werden für eiye zweispännige Fuhr per Tag 6 fl . 30 kr.
bezahlt, warum solle dieser Betrag, wo die Fuhr mit so vielen
Gefahren und Schwierigkeiten verbunden war , nicht geleistet
werden .

Hr . Ministerialrath Winter : Man werde besonders
auch den Umstand berücksichtigen müssen, daß in jenen Zeiten
aller gewerblicheVerkehr stockte, und die Fuhrleute in der Lage
gewesen wären , gar nichts zu verdienen , sofern sie nicht zu
Kriegsfuhren verwendet worden wären . Er sei überzeugt ,
daß man Fuhren genug bekommen hätte , hätte man damals
die Bezahlung von 4 fl . 30 kr. für den Tag zugesickert und
jeweils Abends ausbezahlt .

Abg . v . Feder : Er sei für den Antrag des Abg . Kiefer
schon deßhalb, weil unter Ziff. 4 für den Fuhrmann nichts
vorgesehen sei, und eine Erhöhung des Fuhrlohns Das um¬
gehen würde , daß man für den Fuhrmann noch etwas Be¬
sonderes aufnehme .

Abg . Grimm legt nochmals die Erhöhung des Preises
für eine Fuhre der Kammer mit warmen Worten an's Herz.

Es äußern sich sodann der Abg. Muth und der Bericht¬
erstatter , welcher die auf diesen Gegenstand bezüglichen Pe¬
titionen bespricht, soweit sie sich mit den Tarifsätzen beschäfti¬
gen . ES sollen hienach sämmtliche Ansätze im Tarif bedeu¬
tend erhöht werden , z . B. Wein per Ohm für Soldaten 35 fl ,
für Offiziere 50 fl ., für Bier 16 fl. 40 kr . , für geschlachtetes
Ochsenfleisch 30 fl. per Zentner , Flaschenwein 1 fl. per
Flasche.

Abg . Roder : Mit 4 fl. 30 kr. sei eine Fuhre vollständig
entschädigt ; die Fuhrleute seien einquartiert worden , und wenn
sie Hafer, Brod, Heu u. dgl . brauchten , so hätten sie es un¬
entgeltlich bekommen. Der Ansatz von 1 fl. für eine Chaise
täalich sei abnorm hoch.

Abg . Huffschmid unterstützt den Antrag des Abg .
Kiefer . Er wisse, daß die Pferde oft in einer Weise ange¬
strengt worden seien , daß sie längere Zeit nicht mehr zu ge¬
brauchen gewesen .

Die Abgg . Achenbach und Sch aass sind ebenfalls für
Kieser 'S Antrag.

Abg . KirSner : Es sollte fcstgestellt werden , ob nur
ganze Tage berechnet werden , oder auch halbe ; sei Letzteres
der Fall , so würde er den Antrag des Abg . Kiefer unter¬
stützen .

Ministerialpräsident Or . Zolly : Es scheine ihm ohne
Zweifel, daß auch halbe Tage berechnet werden ; das Gesetz
enthalte darüber nichts , aber eS sei wohl selbstverständlich ,
daß Derjenige , welcher 25 Stunden unterwegs war, anders
behandelt werde, als Derjenige , welcher nur während einer
Zeit von 3 bis 4 Stunden Fuhren leistete.

Ministerialrath Winter : Er glaube kaum , daß es vor¬
gekommen sei, daß man eine Fuhre weniger als einen Tag
lang gebraucht habe.

Abg . Obkircher : Man solle eine Stunde festsetzeu , wo
der halbe Tag aushöre und ein ganzer Tag berechnet werde ;
da scheine ihm die Zeit von 5 Stunden für den halben Tag
angemessen.

Abg . Muth : Das könne der Ausgleichungskommisston
überlassen Werdens , wie Das in früheren ähnlichen Fällen
auch geschehen sei.

Der Antrag des Abg. Kiefer wird abgelehnt .
Das Präsidium setzt sodann den Tarif über die zu er¬

setzenden Preise zur Berathung aus .
Der Abg. Achenbach bemerkt kurz , daß ihm die Ansätze

für Verpflegung der Offiziere außerordentlich mäßig er¬
scheinen.

Im Uebrigen wird nichts bemerkt. Ebenso werden Ziff.
5 bis 7 des 8 3 ohne Diskussion angenommen .

Zu 8 4.
Abg . Paravicini : Die Gemeinden , welche die Vor¬

schüsse zu leisten haben , werden in einer Zeit in Anspruch ge¬
nommen, wo sie am meisten zu bezahlen haben ; sie werden
daher Anlehen aufnehmen müssen. Es wäre daher angemes¬
sen , wenn der Staat die Vorschüsse leisten würde , da es ihm
auch leichter sein werde, die geleisteten Vorschüsse von den
Beitragspflichtigenwieder beizubringen .

Abg . Turban : Durch das angenommene System sei
den Gemeinden eine Last auferlegt , die nach der Natur der
Sache auf die Gesammtheit der Steuerpflichtigen direkt gelegt
werden sollte. Eine Gcmeindesache liege offenbar nicht vor.
Es frage sich nur , ob Gründe der Zweckmäßigkeit für das
angenommene System sprechen oder nicht. Diese Gründe
seien im Kommissionsbericht genau zusammengestellt. Er
unterlasse es, einen Antrag zu stellen, bis die einzelnen
Gründe nähere Erläuterung erfahren hätten . Gewiß sei
nicht, daß das AuSgleichungsgcschäft durch das angenommene
System eine sehr rasche Abwickelung finden werde. Im Jahr
1858 habe man sich für dasselbe auch entschlossen , allein aus
Gründen , welche jetzt nicht vorliegen.

Abg . Kusel : Er sei in der Kommission dafür gewesen,
daß die Vorschüsse nicht auf die Gemeinden gelegt würden,
und stelle jetzt den Antrag , den 8 4 dahin abzuändern; die
Redaktion überlasse er der Kommission.

Ministerialpräsident Or. Jolly : Durch das angenom¬
mene System werde das Ausgleichungsgeschäft am schnellsten
erledigt sein . Die Beträge , welche von den Beitragspflichti¬
gen zu leisten seien , werden so schneller eingehen, als wenn sie
mit den Steuern langsam eingezogen würden ; die Mitwir¬
kung der Gemeinden zur Erhebung der zu leistenden Entschä¬
digungen werde doch nöthig fallen und der Einzug durch sie
milder sein als durch den Slaat .

Die Abgg . Gerwig und Huffschmid sprechen für den
Kommissionsantrag, indem sie namentlich hervorheben , daß
das entgegengensetzle System mit mancherlei Härten verbun¬
den sein würde . Es werde den Gemeinden leichter sein , das
Geld jetzt schon zu bezahlen,^ ls den einzelnen Beitragspflich¬
tigen , und die Gemeinde könne bei Einzelnen von diesen Stun¬
dung eintreten lassen , mit Berücksichtigung ihrer besondern
Verhältnisse , während das beim Staat nicht wohl angehe .
Auch sei es bei einigen Gemeinden jetzt schon beschlossene
Sache, die Beitragspflichtigen gar nicht ins Mitleid zu ziehen,
sondern die ganze Last auf sich zu behalten. Für den Antrag
der Kommission sprechen ferner die Abgg. Grimm , Roß¬
hirt , Muth , Roder ; für den Antrag des Abg. Kusel
die Abgg. Grimm und Lamey , welcher als Vorzug des¬
selben namentlich hervorhebt , daß das Geschäft schneller aus
der Welt kommen werde und die möglichst schnelle Erledigung
solcher Dinge die Hauptsache sei . Im Wege eines Steuerzu¬
schlages, nach einer approximativen Summe berechnet , werde
sogar die Beitreibung der Entschädigungssummen ermöglicht ,
ehe noch der Schaden erhoben sei.

Ministerialpräsident Or. Zolly : Der Weg eines Steuer¬
zuschlages nach einer annähernden Summe sei kaum möglich,
weil man die Summe nicht einmal bis auf 100,000 fl . an¬
nähernd bestimmen könne. Die rasche Erledigung des Ge¬
schäfts durch die Gemeinden sei durch den 8 5 vorgesehen,
welcher besage : In dem einzelnen Gemeindeverband erfolgt
sofort u. s. w.

Abg . Kusel vertheidigt nochmals seinen Vorschlag , dem
auch der Abg . Paravicini das Wort redet.

Der Berichter st atter verficht den Kvmmisstonsantrag.
Der Antrag des Abg. Kusel wird abgelehnt.

Zu 8 5.
Abg . Kusel stellt den Antrag , den Abs. 5 dieses Para¬

graphen zu streichen, weil er keinen Grund absehe , aus wel¬
chem cs einer Mehrheit in einer Gemeinde überlassen bleiben
solle, Dasjenige, was das Gesetz als eine Wohlthat für die
ärmeren Leute enthält, nämlich den Beizug der Kapital - und
Klassensteuer, einfach wieder zu beseitigen .

Abg . Lamey : Dadurch werde dem Uebelstand nicht ab¬
geholfen , denn wenn die Gemeinde , wie mehrfach hervorge¬
hoben wurde , Nachsicht gegen einzelne Beitragspflichtige ein¬
treten lassen könne, so könne Das als gewöhnliche Folge jeder
Nachsicht doch dahin führen , daß nicht bezahlt werde und die
Summe auf die Gemeinvekassc übernommen werden müsse.

ES äußern sich noch Hr . Ministerialrath Winter , die
Abgg. Roder und Turban , welcher den Strich des Abs. 6
im 8 5 wünscht ; ferner die Abgg. Lamey und Kusel . Der
Antrag des Abg . Turban wird angenommen.

Zu 8 - 6 .
Abg . Achenbach kann sich damit nicht einverstanden er¬

klären, daß man die endgiltige Entscheidung über die angemel¬
deten Forderungen in die Hände einer zur Zeit noch ganz un¬
bekannten Kommission legen will. Eine Garantie für die
richtige Verfahrungsweise der Kommissionwürde darin liegen,
wenn sie die betr. Verhältnisse genau kennen würde. Er
wolle keinen Antrag stellen , werde aber Jedem zustimmen, der



einen Rekurs gegen die Entscheidung der Kommission an den
Verwaltungs -Gerichtshof zulasse .

Der Berichterstatter erklärt , daß die Gründe gegen
diese Ansicht im Kommissionsbericht vollständig enthalten seien ;
man habe bei Berathung des betr . Passus die Einrichtung der
Strafkammern im Auge gehabt .

ES fallen Bemerkungen von Seiten des Hrn . Ministerial -
präsidenten vr . Iolly , der Abgg . v . Feder , Lamey , welcher
beantragt , in den § . 6 eine Bestimmung über die Zahl der
Mitglieder der Ausgleichungskommission aufzunehmen ; wenn
es die Absicht der Regierung sei, diese Kommission aus 5 Mit¬
gliedern bestehen zu lassen , so möge das Gesetz diesem einen Aus¬
druck geben . Adg . Huffschmid stellt den Antrag , den Abs .
2 des § 6 zu fassen : Die Kommission entscheidet über die an¬
gemeldeten Forderungen ; bei einem Streitwerth von 200 fl .
steht den Anmeldenden der Rekurs an den großh . Verwal¬
tungs -Gerichtshof zu , welcher darüber in geheimer Sitzung ent¬
scheidet .

Ministerialpräsident vr . Jolly : Die Rekursinstanz wäre
nicht in der Lage , eine bessere Entscheidung zu treffen , als die
Kommission , weil jene die Verhältnisse bei weitem nicht so ge¬
nau kennen würde , als die Kommission , ja ihre Kenntniß
lediglich aus den Zusammenstellungen der Kommission schö¬
pfen müßte . Außerdem befände sie sich der Kommission ge¬
genüber dadurch in einer schlimmen Lage , weil sie nur die
paar Fälle kennen würde , welche im Weg des Rekurses an sie
gelangen , während die Kommission aus ihrer Kenntniß aller
vorgekommenen Liquidationen das richtige Urtheil wird schö¬
pfen können .

Abg . Kusel ist gegen Huffschmids Antrag und wünscht
das bürgerliche Element in die Kommission beigezogen . Abg .
Prestinari unterstützt den Vorschlag des Abg . Lamey ;
weun die Kommission richtig besetzt sei , so werde dadurch eine
richtige Entscheidung über die Anmeldungen viel mehr ver¬
bürgt , als durch eine Rekursinstanz . Es sprechen noch die Abgg .
Moll , Lamey , Kusel und der Berichterstatter .
Der Antrag des Abg . Lamey wird angenommen , jener des
Abg . Huffschmid verworfen .

Die § § . 6 s, 7 und 8 werden ohne Diskussion genehmigt ,
und bei namentlicher Abstimmung das ganze Gesetz einstimmig
angenommen .

Schluß der Sitzung um ^ 2 Uhr .
-j-si Karlsruhe , 27 . Okt . 68 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den
29 . Oktbr . , Vormittags 9 Uhr . 1 ) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts des Abg . Kirsner zu dem Ge¬
setzentwurf über die Erhebung eines Steuerzuschlags für das
Jahr 1867 , sowie über die beiden Entwürfe der berichtigten
Budgets der Amortisationskasse und der Eisenbahn -Schulden «
tflgungs -Kasse für die Jahre 1866 und 1867 . 3 ) Berathung
des Berichts des Abg . Friderich über den Gesetzent¬
wurf , „ die Bewilligung eines außerordentlichen Kredits von
1,066,000 fl . zum Zweck der Beistellung von HinterladungS -
gewehren für das großh . Armeekorps .

"

Deutschland .
München , 24. Okt. (Sch . M .) Hiesige Blätter wollen

bereits die Grundzüge angeben können , nach denen die künftige
Heeresorganisation geregelt werden soll . Es kann jedoch
versichert werden , daß man zwar im Kriegsministerium ei¬
trigst und rastlos mit Lösung dieser Frage beschäftigt ist , daß
aber mit dem Ministerium des Innern , in dessen Ressort die¬
selbe doch mindestens zu gleichem Th . il gehört , noch nicht die
mindeste Kommunikation gepflogen worden , demnach über
feststehende Grundzüge noch nichts Bestimmtes zu melden ist .
Andererseits ist man im Ministerium des Innern mit der Fest¬
stellung der Kriegsschäden , welche eine » überraschend
weitläufigen Umfang annimmt , noch nicht dahin gediehen ,
bestimmte Vorschläge für ein Gesetz zur Ausgleichung der
Kriegslasten ausarbeiten zu können , und in dieser Sache ist
wiederum das Gutachten des Kriegsministeriums einzuholen .
Aus dem Allem ergibt sich, daß eine demnächstige Berufung
des Land tags noch nicht bevorsteht .

Frankfurt , 25 . Okt. (Nürnb . Korr.) Der Herzog von
Nassau hat , wie aus guter Quelle verlautet , noch keinen
Beschluß darüber gefaßt , an welchem Orte er seinen ferneren
Aufenthalt nehmen wolle . — Der König von Hanno¬
ver wird eine Reise nach England machen , und sich sodann
nach Paris verfügen , wo er Ende Novembers eintreffen dürste .

Kassel , 25 . Okt . Die in Kurhessen rekrutirte Armee
wird nach der „ Kassel . Ztg .

" im ersten Jahr aus */s hessischer
und 2/3 altpreußischer , im zweiten Jahr aus ^/, hessischer
und */s altpreußischer , und im dritten Jahr ganz aus hessi¬
scher Mannschaft bestehen , so daß also nach Verlauf von 3
Jahren die der Rekrutirung folgende Einstellung , wie in ganz
Preußen , außer der Garde , lokaler Natur sein wird .

Dresden , 24 . Okt. (D . A . Z .) Heute Morgen fuhr
eine Abtheilung preußischer Infanterie mittelst der böhmischen
Bahn nach König stein , um die Besatzung der Festung in
Gemäßheit der Friedensbedingungen zu übernehmen . Die
sächsische Infanterie hat die Festung verlassen und übernimmt ,
in der Stärke einer Kompagnie , die Besatzung und Wache im
Schloß Pillnitz .

DreSde « , 25 . Okt . Dem „Dresden . Journ." zufolge
kehrt der erste Transport beurlaubter sächsischer Reser¬
visten nächsten Samstag und Sonntag in die Heimaih
zurück .

Hannover , 25. Okt. (Köln . Ztg.) Geh. Rath v . Obst¬
felder ist mit einem seiner Kalkulaturbeamten hier eingetrof¬
fen , um sich über die Privat - Vermögensverhältnisse
des Königs Georg näher zu unterrichten . Zur Informa¬
tion überdas Eisenbahnwesen hat sich der Ministerial¬
direktor v . d. Reck hieher begeben ; die Navigationsschulen soll
der Navigationsschul -Direktor Albrecht aus Danzig , das
Militär - Erziehungswesen General v . Peucker inspiziren ; das
Jagdwesen ist bereits durch den Grafen v . d . Asseburg im

Wesentlichen geregelt , und so zwar , daß für jetzt nichts Er¬
hebliches an den Ressortverhältnissen des Ober -Jagddeparte¬
ments geändert wird . Die bisherige königl . Kronkasse ist
aufgehoben , ihre Einnahmen und Ausgaben sind der Gene¬
ralkasse überwiesen . Wegen des Theaters , dessen Erhal¬
tung aus jener Kaffe bestritten wurde , soll jetzt definitiv be¬
schlossen sein , dasselbe in unverändertem Umfang mit dem
frühem Zuschuß von 100,000 Thlrn . aus königl Mitteln
fortbestehen zu lassen . Die vorhandenen Zollkreuzer zu Ble¬
ckede, Hitzacker , Harburg , Cranz und Bmnshausen sollen ,
nach einem Befehl des Zivilkommissärs , bis zum 15 . Nov .
als wenig nutzbringend aufgehoben werden ; statt ihrer und
der ebenfalls eingehenden ostfriesischen Kreuzer sollen an ver¬
schiedenen Stellen Bootsstationen errichtet werden . — Der
Generalgouverneur hat heute das Versammlungsrecht ,
das seit dem Kriegszustand suspendirt war , so wieder herge -
stellt , wie es in den hannoverschen Gesetzen eingeräumt ist ;
die letzteren beruhen auf den bekannten Bundesbeschlüssen
und halten jenes Recht in hinlänglich engen Grenzen .

Hamburg , 23 . Okt. (Nürnb . Korr .) Herzog Frie¬
drich von Augustenburg befindet sich augenblicklich in
Montreux bei Vevay am Genfer See , während seine Gemah¬
lin nebst den Kindern , sowie die Prinzessin Amalie , Schwe¬
ster des Herzogs , nach wie vor auf der Villa in Düsternbrook
bei Kiel weilen und über ihre etwaige Abreise noch kein Be¬
schluß bekannt ist . — Geh . Rath Sam wer , der bisherige
diplomatische Rathgeber des Herzogs Friedrich , der , wie man
hört , in Privatdienste des Herzogs Ernst von Koburg - Gotha
getreten ist , befand sich dieser Tage hier , um seine Familie ,
die von Kiel kam , nach Gotha zu geleiten .

Berlin , 25 . Okt. Die „Nordd. Mg . Ztg. " bemerkt, in¬
dem sie den Friedensvertrag mit Sachsen bespricht , unter
Anderem :

Das Ereigniß ist ein erfreuliches , weil der Friedensverlrag in einer

für beide Kontrahenten ehrenvollen Weise zu Stand gekommen ist .
Die Schwierigkeit der Lösung dieser Aufgabe war bei der Stellung ,
welche das Königreich Sachsen in territorialer Hinficht in Nvrddeutsch-

land einnimmt , keine geringe . Die Wichtigkeit dieses Staats reicht
weit über die Grenzen seiner Macht hinaus , weil das Land innerhalb
der strategischen Linien liegt , welche ersahrungsmäßig in jedem Kampf
um die Existenz Preußens festgehalten werden müssen , in welche Preu¬
ßen daher vor dem Ausbruch jedes von Süden drohenden Krieges ohne
Verzug einrücken muß . Sachsens Lage in der Nähe des Zentral -

punkt « der preußischen Monarchie und innerhalb der militärischen
Machtsphäre derselben weist die sächsische Regierung auf eine Gemein¬
samkeit der Politik mit Preußen hin . Der offene Anschluß Sachsens
an einen Gegner Preußens ist dagegen fast mit dem Ausbruch des

Kriegs gleichbedeutend, weil Preußen jeder von Süden drohenden Ge¬
fahr durch die Besetzung dieses Gebiets zuvorzukommen genöthigt ist .
Diese Verhältnisse legten der preußischen Regierung die Pflicht aus ,
bei der Regelung der neuen Stellung Sachsens in Norddeutschland
diejenigen Garantien zu fordern , welche es unmöglich machen, daß
der Norddeutsche Bund Sachsen jemals unter seinen Feinden erblicke .
Wir sehen aus dem Vertrag , daß diese Garantien ohne Verletzung
der Würde der sächsischen Regierung gesunden find , welcher auch ferner
ein weites Feld der Autonomie verbleibt .

Die Wappenadler für die nunmehrigen preußischen
Amtsgebäude in Hannover , Kurhessen u . s. w . sind in der
hiesigen königlichen Eisengießerei gegossen , um nach ihren Be¬
stimmungsorten abgesandt zu werden . — Nach der neuen
Heereseinrichtung hat Berlin wiederum die stärkste Be¬
satzung , welche hier etwa 20,000 Mann betragen wird .
Mit 10,000 bis 5000 Mann find folgende Städte besetzt :
Mainz , Hannover , Breslau , Köln , Königsberg , Magdeburg ,
Stettin , Danzig . — Prinz Nikolaus von 'Nassau ( Bruder
des Herzogs ) ist mit dem früheren nassauischen Finanzkolleg -
Präsidenten v . Heemskerk am Donnerstag hier eingetroffen ,
um die Verhandlungen für seinen Bruder zu führen .

Oesterreichifche Monarchie .
Prag . 25 . Okt. (Presse .) Bei der Vorstellung der Mit¬

glieder des Landesausschusses hielt der Oberst land mar¬
sch all folgende Ansprache an den Kaiser :

Schwere Drangsale find über da« Königreich hereingebrochen , doch
dessen Treue blieb ungeschwächt. Se . Maj . habe Das anerkannt und
beschlossen, sich von der Lage des Landes persönlich zu überzeugen .
Se . Maj . möge den Dank für diese Gnade entgegennehmen und über¬

zeugt sein, daß das ganze Land im gegenwärtigen Augenblick , wo e-

sich nicht nur um die Linderung der materiellen Schäden , sondern um
die neue Einigung des Reiche« und um die staatsrechtliche Stel¬

lung Böhmens handelt , mit Hoffnung und Vertrauen zum Kai¬
ser und König emporblickt.

Se . Maj . der Kaiser erwiederte :
Er anerkenne die Treue und Loyalität des Landes ; er danke dem

LandeSausschusse sür die Sammlungen , welche für die von den KriegS -

ereignissen betroffenen Gegenden veranstaltet wurden , und er versichere,
er werde, so viel eS in seinen Kräften stehe , bemüht sein, die durch
den Krieg verursachten Leiden zu lindern und zu heilen .

Hierauf erfolgte die Vorstellung der einzelnen Mitglieder
des Landesausschusses . Sodann wurden der Erzbischof , die
Landesprälaten , das Domkapitel und Bischof Jirsik empfan¬
gen . Hieraus erfolgte die Vorstellung der Geheimen Räthe ,
des Adels , der Militärbehörden , der Stabs - und Oberoffi¬
ziere , der politischen und Finanz -Landesbehörden unter An¬
führung des Statthalters , der Gerichtsbehörden , der Univer¬
sität , der Gemeindevertretung und der Bürgerkorps -Deputa¬
tionen . Se . Maj . drückte der Gemeindevertretung Höchstseine
Anerkennung und dem Bürgerkorps seine Zufriedenheit aus .
Dem Bürgerkorps wurde von nun an das Recht eingeräumt ,
bei jedesmaliger Anwesenheit des Kaisers die Burgwache zu
beziehen ; ferner wuHe zur Erinnerung an die treue Aus¬
dauer eine Erinnerungsmedaille , mit welcher jedes Korpsmit¬
glied betheilt wird , gestiftet . Schließlich erfolgte die Vorstel¬
lung der Handelskammer , der Advokaten - und Notariatskam¬
mer , des Polytechnikums , der Kreditanstalts -Filiale und der
Smichower und Karolinenthaler Gemeindevertretung . Am
Abend folgte ein Fackelzug von über 2000 Fackeln . Der
Kaiser hat 20,000 fl . sür die Armen gespendet .

Der Abgeordnete Prof . Hasner hat sein Mandat nieder¬
gelegt .

Italien .
* Florenz , 25 . Okt . , Abends . Der Prinz von

Carignan ist heute nach Turin gereist . Das Haus des
Prinzen hat gleichfalls Florenz verlassen , um sich nach Turin
zu begeben . — Man versichert , daß die Gesandten der aus¬
wärtigen Regierungen von ihren Regierungen die Befugniß
erhalten haben , den König Victor Emanuel nach Venedig zu
begleiten . Die offizielle Zeitung veröffentlicht neue Depe¬
schen bezüglich des Plebiscits in Venezien , welche veelden ,
daß alle Stimmen für die Annexion an Italien sind .

Turin , 20 . Okt . ( Sch . M .) Die drei zu dem Friedens¬
vertrag gehörenden Protokolle , welche die offizielle Zeitung
vorenthielt , verbriefen folgende Bestimmungen : 1 ) Ausbezah¬
lung von 5 Millionen Fr . an Frankreich , unter Vorwand
unberichtigt gebliebener Dotationen aus dem ersten Kaiser¬
reich ; 2 ) die Palläste der Stadt Venedig zu Rom und Kon¬
stantinopel bleiben in Oesterreichs Besitz ; 3 ) behält Oesterreich
sein Vorrecht bezugs der Liquidation des Monte Veneto , was
als ein Anknüpfungspunkt weiterer Ansprüche betrachtet wer¬
den kann . — Aus dem Neapolitanischen ist zu berichten ,
daß die Cholera allenthalben in sichtlicher Abnahme , das
Brigantenthum dagegen wieder überall auftaucht . Die
Abruzzen , Samnium , Campanien , das Salernitanische , die
beiden Calabrien leiden schwer unter diesem schauderhaften
Nebel , und wenn die Regierung Hand in Hand mit den
Städten und Gemeinden nicht energisch einschreitet , so werden
wir diesen Winter auch Apulien , Benevent und die Basilicata
wieder von Briganten überschwemmt sehen .

Venedig , 19. Okt . (Sch . M .) Seit Jahrhunderten viel¬
leicht hat die Dogenstadt kein so festliches Gewand angelegt ,
wie heute , beim Einzug der italienischen Truppen .
Die österreichische Besatzung hatte in kleinen Abtheilungen in
den letzten Tagen die Stadt verlassen . Diesen Morgen um
5 Uhr wurde vollends die Hauptwache unter den Säulen des
Dogenpallastes der Nationalgarde übergeben , nachdem das
Gitter vor derselben gestern unter dem Jubel der Bevölkerung
beseitigt worden war . Im Grunde mußte die Anwesenheit
der Oestcrreicher schon seit 3 Wochen als eine Anomalie er¬
scheinen . Denn sie konnten und mochten die Demonstrationen
aller Art , mit denen Venedig seine Ungeduld zu erkennen gab ,
nicht mehr hindern . Schon war eine Via Garibaldi getauft
worden , das Cafe Jmperatore d' Austria hatte sich in das
Cafe Re d ' Jtalia verwandelt , die Bilder des Kaisers , die k. k.
Wappen waren entfernt , die Schaufenster mit Bildern vom
König , Garibaldi , Cavour und Manin angefüllt , die Trico -
lore in jeder Weise zur Schau getragen , die Bänkelsänger
leierten die Königs - und die Garibaldi -Hymne ab , eine freie
Presse war entstanden , und schließlich mußte der Kroat auf
der Hauptwache vor einem weiß - roth - grün angestrichenen
Schilverhaus Wache stehen ! Während dieses provisorischen
Zustandes war der Sicherheitsdienst der improvisirten Natio -
ualgarde auvertraut , die in allen venezianischen Städten noch
während der Anwesenheit der Oesterreicher nach dem italieni¬
schen Gesetz organisirt wurde . Es muß anerkannt werden ,
daß es in dieser Zeit nie zu ernsteren Konflikten kam . Heute
nun sollte das Provisorium zu Ende und der heiße Wunsch
der Venezianer in Erfüllung gehen . Schon am frühen Mor¬
gen war die Tricolore auf allen Häusern aufgepflanzt und die
Balkone mit farbigen Tüchern geschmückt. Der feierlichste
Moment aber war es , als um 9 Uhr , mit dem Glockenschlag ,
an den drei Zedermasten vor der Markuskirche , die einst die
Flaggen von Candia , Cypern und Morea getragen , drei Tri -
coloren , im weißen Feld das savoyische Wappen , aufgehißt
wurden . In demselben Augenblick donnerten die Kanonen
der Marine , fielen sämmtliche Glocken der Stadt ein und
stimmte die Musik der Nationalgarde die Königshymne an ,
und alles Dies wurde fast übertönt durch die endlosen Lvvlva
I' Itslia llllita , die von der Menge auf dem Platze und auf der
Gallerie der Markuskirche und aus den Fenstern der Proku -
ratien heraus erschollen . Des Tücherschwenkens , Hände¬
drückens und Umarmens war fast kein Ende . Bis zum Ein¬
zug der Truppen war es nun gerade noch Zeit , mit Muße
eine Fahrt durch den Canal Grande zu machen und die ge¬
schmackvollen Dekorationen dieser Straße von Pallästen mit
anzusehen . Zum Glück hat das Bestreben der Venezianer ,
ein hochzeitliches Gewand zu dieser Feier anzulegen , deneigen -
thümlichen Reizen ihrer Baudenkmäler nichts geschadet . Man
sieht zwar da und dort die bessernde und reinigende Hand ,
aber nur ganz wenige Palläste ( am meisten noch an der Riva
dei Schiavoni ) sind modern verputzt und voi > des Tünchers
Blässe angekränkelt . Bei weitem die meisten stehen intakt ,
die ehrwürdige , 4 und 5 Jahrhunderte alte Patina ist unver¬
sehrt , und selbst die melancholisch zerbrochenen Fensterscheiben
haben es verschmäht , sich durch neue ergänzen zu lasten . Aber
freilich ein Leben ist heute in den Pallästen und auf dem Ca¬
nal Grande , und eine Farbentfaltung , die das frühere Vene¬
dig kaum wieder erkennen läßt . Schon sammeln sich viele
Hunderte von Gondeln , auch sie meist mit der Tricolore ge¬
schmückt und von festlich gekleideten Barcajaolen geführt , um
die Truppen am Bahnhof zu empfangen . Schon beginnt das
Tücherschwenken , die Jugend kann das Evoiva nicht mehr zu¬
rückhalten , während die Gondeln der Munizipalräthe , jede von
6 Ruderern gelenkt, rasch durch die andere hindurcheilen . Endlich
um 1 Uhr sind die Truppen , Infanterie , Bersaglieri und Ca -
rabinteri , am Bahnhof angelangt , und nun setzt sich der impo -
nirende Zug durch den Canal Grande in Bewegung Auf
großen Booten die Truppen , voraus die Nationalgarde mit
Musik , beständig umdrängt von einem Schwarm zahlloser
Gondeln , aus allen Häusern Tüchcrwinken und Evvivarufen ,
das von den Truppen mit kvvivs ls boils Venoria ! beantwor¬
tet wurde , dazu der heiterste Himmel — es war ein unver¬
geßliches Schauspiel . Die preußische Fahne , die von dem
reich dekorirten Pallast des preußischen Konsuls wehte , wurde
von den Truppen kräftig salutirt . Sonst sah man — ausge¬
nommen die Konsulate — nur die Nationalsarben , nicht ein¬
mal die Farben des alten Freistaats . Kein Kokettiren mit



dem Ruhm der autonomen Republik. SLmmtliche Truppen
landeten dann an der Piazetta , stellten sich auf der Riva bei
Schiavoniauf, defilirten auf dem Markusplatz, und zogen von
hier durch die engen Straßen der Stadt nach ihren Quartie¬
ren . Diesen Abend ist Beleuchtung der ganzen Stadt . Die
großen Schiffe vor der Riva sind alle voll bewimpelt und
senden von Zeit zu Zeit ihre donnernden Grüße herein . In
der ganzen Stadt herrscht ein unbeschreiblicher Lärm , der es
fast unmöglich macht, einen Brief zu Ende zu führen.

Frankreich .
z PateiS , 26. Okt. Die für gestern angesagte kaiserl .

Jagd fand nicht statt ; der Kaiser hatte sich dahin begeben,
fuhr aber nach kurzem Aufenthalt wieder zurück nach st .
Cloud . — General Leboeuf ist heute Morgen in Paris ein¬
getroffen ; er begab sich sofort nach St . Cloud zum Kaiser. —
Für Konstantinopel nennt man jetzt Hrn . v. Bourqueney .
— Die Berichte aus Rom lauten wenig beruhigend für den
h. Stuhl. Auf die für dessen Ausrechthaltung gestellten Be¬
dingungen : innere Reformen und Anerkennung der Suze -
ränetät des Königs von Italien , wird der Papst nicht ein-
gehen ; — die Franzosen werden abziehen — und die Unter¬
handlungen zwischen den katholischen Mächten führten zu kei¬
nem Resultat . Eine Art von Arrangement zwischen dem
spanischen Gesandten und dem Papste wurde von Marschall
Narvaez nicht einmal ratifizirt. Oesterreich seinerseits be¬
obachtet große Reserve , und wird nur auf ausdrückliches Ver¬
langen Frankreichs oder des Papstes diplomatisch aus seiner
Zurückhaltung heraustreten. — Lord Clarendon und der
Graf von Flandern sind hierangekommen. — Fürst
Czartorisky ist nach einer langen Unterredung mit dem
Fürsten Metternich nach Wien abgereist. In gewissen
Kreisen sucht man hinter dieser Reise eine große Wichtigkeit.
— In Lyon sollen von auswärtigen Fabrikanten Versuche
gemacht werden , dortige Seidenweber zur Auswanderung zu
bewegen. Wenn die Krise andauert , wird dies jedenfalls
gelingen, und für diesen Zweig der französischen Industrie
erhebliche Folgen haben . — Der Abgeordnete des Manche-
Departements, Hr . v. F Lilly , hat seine Entlassung eingereicht.
— Die jüngst von der „Patrie" gebrachte Mittheilung , daß
die österreichische Korvette „ Elisabeth" bestimmt sei , die Kai¬
serin Charlotte nach Mexiko zurückzusühren , wird vom
„ Mem. diplom." selbst als absurd erklärt. Der Zweck der
Absendung ist , dem Kaiser Maximilian , dessen mehr als kriti¬
sche Stellung kein Hehl ist , ein Fahrzeuge zur Verfügung zu
stellen. — Nach Berichten aus Caprera hätte die Fuß¬
wunde Garibaldi's sich wieder geöffnet. — Die „Patrie " wi¬
derlegt das Gerücht von einer Milliarden - Anleihe . —
Börse fest . Rente 69, ital. Anl. 56 .30 , Cred . mob. 633 .75 .

Türkei.
* Man schreibt dem Pariser „Moniteur " aus Canea ,

15. Oktober :
Die griechischen Blätter , namentlich die von Syra , verbreiten fort¬

während noch die falschesten Nachrichten über die Vorgänge auf Ean -
dia. Unter den zahlreichen Unrichtigkeiten , die sie in Umlauf setzen,
kann man die Anschuldigung hervorheben , e« hätten die Türken in
einer Höhle mehr al» 500 Frauen umgebracht. Dieser Akt wird nicht
allein von den Türken , sondern auch von den in der Nähe des an¬
geblichen Mordplatze« wohnenden Griechen in Abrede gestellt . Der
Priester, der , wie e« hieß , gemartert worden wäre , hat nichts zu er¬
dulden gehabt , hat Niemanden von seiner Familie verloren und ist
vollkommen unversehrt nach Athen abgereist . Andere , derselben Quelle
entfließende Nachrichten von angeblichen Niederlagen der otlomanischen
Truppm sind nicht genauer . Da sich diese Truppen bis jetzt immer
auf der Defensive gehalten, so haben sie jedes Blutvergießen möglichst
vermieden. Trotz seine« hohen Alter- hat der Abgesandte der Pforte ,
Mustapha -Pascha, eine ungemeine Energie entwickelt . Am 9 . d . M .
brach er an der Spitze seiner Truppen auf , um nach LakuS vorzu¬
rücken und von da au« Sfakia zu besetzen. Er hatte 10 Bataillone ,
worunter vier egyptische , mit sich . Nachdem er LakuS und Terrisso
im Lauf de« 10. besetzt und die Griechen vor sich her in die Flucht
getrieben hatte, zog er in Drakona , im Distrikt Keramia , ein . Seine
Truppen , heißt es , hatten nur einen Tobten verloren ; die Artillerie
reichte hin, uni die Rebellen aus ihren Stellungen zu vertreiben , von
denen Terrisso als die wichtigste und von ihnen selbst sogar als un¬
einnehmbar angesehen worden war . Diese Niederlage soll in den
Reihen der Griechen Entmuthigung hervorgerufen und mehrere Dörfer
de » Distrikts Keramia zur Unterwerfung bestimmt haben . Wie dem
auch sei , die Rebellen weichen fortwährend dem Kampf aus . Man
hofft hier , daß man sie bald umzingeln und alsdann zu einer voll¬
ständigen Unterwerfung wird zwingen können. Die« sind di« letzten
Nachrichten, die über die Expedition Mustapha -Pascha'S in Kanea
eingetroffen find.

Großbritannien .
* London, 25. Okt. Prinz Napoleon mit Gefolge

ist hier angekommen und im Clarendon-Hotel abgestiegen . —
Der Kriegsminister wird , wie es heißt, eine Konkurrenz
für Hinterladuugsgewehre ausschreiben ; jedem Be¬
werber soll für seine Auslagen eine Entschädigung von 300
Pfd . St . zugesichert werden und das adoptirte System den
Namen des Erfinders erhalten. Für die besten Patronen
sollen Preise von 1000 , 600, 500 und 400 Pfd . St . ausge¬
setzt werden . — Die Befürchtungen , die man allgemein über
die Seetüchtigkeit des vor einigen Tagen von Liverpool nach
Pernambuco ausgelaufenen Zwerg-Schraubendampsers „ Au-
gusta " (von nur 5 Tonnen Gehalt) hegte, haben sich bestätigt .
Derselbe ist, durch seinen Zustand genöthigt , nach Berehaven
zurückgekehrt.

Friedensvertrag zwischen Sachsen und
Preuße » ,

abgeschlossen zu Berlin am 21. Oktober und in den Ratifika¬
tionen ausgewechselt ebendaselbst am 24 . Oktober 1866 .

(Nach dem „DrcSd. Journ .)

S «. Maj . der König von Preußm und Se . Maj . der König von
Sachsen , von dem Wunsche geleitet , die durch dm Krieg unterbroche¬
nen gegenseitigen freundschaftlichen Beziehungen herzustellen und für

die Zukunft zu regeln , habe » behufs Verhandlung eines darüber ab-

zuschließenden Friedensvertrag « zu Ihren Bevollmächtigten ernannt ,
und zwar :

Se . Maj . der König von Preußen Seinen Wirkt. Geh. Rath , Kam¬
merherrn und Gesandtm , Karl Friedrich v. Savigny , Ritter de-
k. preußischen Rothen -Adler- Ordens I Klaffe u . s . w . ,

und
Se . Maj . der König von Sachsen Leinen Staat «minister der

Finanzen , Richard Frhrn . v. Friesen , Großkreuz des k. sächsi¬
schen Zivilverdienst- Ordens rc„

und
Seinen Wirkt. Geh. Rath Karl Adolf Grafm v . Hohenthal ,

Großkreuz des k. sächsischen Zivilverdienst-Orden - u . s. w.,
welche, nach erfolgtem Austausch ihrer in guter Ordnung befundenen
Vollmachten , über nachfolgende Vertragsbestimmungen übereingekom¬
men find :

Art . 1. Zwischen Sr . Maj . dem König von Preußen und Sr .
Maj . dem König von Sachsen , deren Erben und Nachfolgern , deren
Staaten und Unterlhancn soll fortan Friede und Freundschaft auf
ewige Zeiten bestehen .

Art . 2. Se . Maj . der König von Sachsen , indem er die Bestim¬
mungen des zwischen Preußen und Oesterreich zu Nikolsburg am 26.
Juli 1866 abgeschlossenen PräliminarvertragS , soweit sie sich auf die
Zukunft Deutschlands und insbesondere Sachsen« beziehen , anerkennt
und acceptirt , tritt für sich , seine Erben und Nachfolger , für da«
Königreich Sachsen den Art . I bis Vl des am 18. August d. I . zu
Berlin zwischen Sr . Maj . dem König von Preußen einerseits und
Sr . König !. Hoheit dem Grobherzog von Sachsen - Weimar und ande¬
ren norddeutschen Regierungen andererseits geschloffenen Bündnisses
bei und erklärt dieselben für sich , seine Erben und Nachfolger, für das
Königreich Sachsen verbindlich, sowie Se . Maj der König von Preu -
zen die darin gegebenen Zusagen ebenfalls auf das Königreich Sach¬
en auSdehnt.

Art . 3. Die hiernach nöthige Reorganisation der sächsischen Trup¬
pen, welche einen integrirenden Theil der Norddeutschen Bundesarmee
zu bilden und als solche unter den Oberbefehl des Königs von Preu -
;en zu treten haben werden, erfolgt, sobald die für den Norddeutschen
Bund zu treffenden allgemeinen Bestimmungen aus der Basis der
BundeSreform- Vorschläg « vom 10. Juni d. I . festgestellt sein werden.

Art. 4 . Inzwischen treten in Beziehung auf die Besatzungsver-
Mtnisse der Festung Königstein, die Rückkehr der sächsischen Truppen
nach Sachsen , die nöthige Beurlaubung der Mannschaften und die
vorläufige Garnisonirung der auf den Friedensstand zurückversetzten

Schfischen Truppen die gleichzeitig mit dem Abschlüsse des gegen¬
wärtigen Vertrages getroffenen besonderen Bestimmungen in Kraft .

Art . 5. Auch in Beziehung aus die völkerrechtlich « Vertretung
Sachsens erklärt die k. sächsische Regierung sich bereit, dieselbe ihrerseits
nach den Grundsätzen zu regeln , welche für den Norddeutschen Bund
im Allgemeinen maßgebend fein werden.

Art . 6. Se . Maj . der König von Sachsen verpflichtet sich , behufs
Deckung eines TheileS der für Preußen aus dem Kriege erwachsenen
Kosten und in Erledigung des im Art . 5 des Nikolsburger Prälimi -

narvertrageS vom 26 . Juli 1866 gemachten Vorbehalts , an Se . Maj .
den König von Preußen die Summe vom Zehn Millionen Tha -
lern in drei gleichen Raten zu bezahlen . Die erste Rate ist fällig
am 31. Dezemb. d . I ., die zweite am 28. Febr . , und die dritte am
30. Apr. k. I .

Art . 7. Se . Maj . der König von Sachsen leistet für die Bezahlung
dieser Summe Garantie durch Hinterlegung von königl. sächsischen
4pr »zentigen Staatsschulden -Kaffenschcinen , königl. sächsischen 3prozen-
tigen landschaftlichen Obligationen vom Jahr 1830, oder königl. säch¬
sischen , zu 3V» Proz . verzinslichen Land-Rentenbriefen bis zum Be¬
trag der zu garantirenden Summe . Die zu deponirenden Papiere
werden zum Tageskurs berechnet , und die Garantiesumme wird um
10 Proz , erhöht.

Art . 8 . Sr . Maj . dem König von Sachsen steht das Recht zu,
obige Entschädigung ganz oder lheilweise , unter Abzug eines Diskonto '-
von 5 Proz . für das Jahr , früher zu bezahlen .

Art . 9 . Mit erfolgtem Austausch der Ratifikationen diese« Ver¬
trags treten, unbeschadet der im Art . 4 vorgesehenen besonder» Be¬
stimmungen , das k. Preußische Mililärgouvcrnement für Sachsen , so¬
wie das k. preußische Zivilkommiffariat in Dresden außer Wirksam¬
keit ; auch hört mit demselben Zeitpunkt die an letzteres seither gelei¬
stete tägliche Zahlung von 10,000 Thalern auf .

Art . 10. Die Auseinandersetzung der durch den früher» Deutschen
Bund begründeten EigenthumSverhältniffe bleibt besonderer Vereinba¬
rung Vorbehalten. Insbesondere behält Sich Se . Maj . der König von
Sachsen einen Anspruch auf über 20,000 Thalcr , welche Sachsen an¬
läßlich der BundeSerekution in Holstein aufgewendet und liquidirt
hat, ausdrücklich vor.

Art- 11. Vorbehaltlich der, auf der Basis der Bundesreform -Bor -

schläge vom 10. Juni d . I . in der Verfassung de« Norddeutschen
Bundes zu treffenden Bestimmungen über Zoll - und Handelsver -
hältniffe, sollen einstweilen der Zollvereins-Vertrag vom 16. Mai 1865
und die mit chm in Verbindung stehenden Vereinbarungen , welche
durch den Ausbruch des Kriegs außer Wirksamkeit gesetzt find , unter
den hohen Kontrahenten , vom Tag de « Austausches der Ratifikationen
des gegenwärtigen Vertrags an , mit der Maßgabe wieder in Kraft
treten, daß jedem der hohen Kontrahenten Vorbehalten bleibt, dieselben
nach einer Aufkündigung von sechs Monaten außer Wirksamkeit treten
zu lassen .

Art . 12. Alle übrigen zwischen den hohen vertragschließende« Thei -
len vor dem Krieg abgeschloffenen Verträge und Uebereinkünfte werden
hiermit wieder in Kraft gesetzt , soweit sie nicht durch die im Artikel 2
erwähnten Bestimmungen und den Zutritt zum Norddeutschen Bund
berührt werden.

Art. 13. Die hohen Kontrahenten verpflichten sich gegenseitig, die
Herstellung einer unmittelbar von Leipzig ausgehenden und dort
im direkten Schienenanschluß mit der thüringischen und der Berlin -
Anhaltischen Bahn stehenden Eisenbahn — geeigneten Falles unter
streckenwciser Mitbenützung einer der beiden gmannten Bahnen —
über Pegau nach Zeitz zu gestatten und zu fördern. Se . Maj . der
König von Sachsen wird derjenigen Gesellschaft , welche für den im
preußische « Gebiet belegenen Theil dieser Bahn die Konzession erhal¬
ten wird, diese letztere auch für die auf sächsischem Gebiet gelegene
Streck« unter denselben Bedingungen ertheilen, welche in neuerer Zeit
den in Sachsen konzesfionirten Privat -Eisenbahn - Gesellschaften über¬
haupt gestellt worden find. Die zur Ausführung dieser Eisenbahn
erforderlichen Einzelbestimmungen werden durch «inen besonder»
StaatSvertrag geregelt werden , zu welchem Behuf beiderseitige Bevoll¬

mächtigte in kürzester Frist an einem noch näher zu vereinbarenden
Ort zusammentreten werden. ( Schluß folgt.)

Baden .
(2 Au « dem Kreis Lörrach , 26. Okt. Sichern, Vernehmen

zufolge hat Frhr . v . Roggenbach die auf ihn gefallene Wahl
eine « Abgeordneten des 8. Aemter-Wahlbezirk- abgelehnt.

— Konstanz , 26. Okt. (Konst. Ztg .) Gestern ist Hr . Mar
Strohmeyer von Seiten der Regierung al- Bürgermeister bestä¬
tigt worden .

Vermischte Nachrichten.
— Ratibor , 21 . Okt. Der »Schles . Ztg ." wird von hier be¬

richtet : . ES ist schon mehrfach über grobe Erzesse berichtet worden ,
welche in Oesterreich gegen preußische Arbeiter verübt wurden .
Für die gräflich Larisch ' schen Kohlengruben zu Kar Win wurden , um
die Förderung zu erhöhen , mit Genehmigung des österreichischen Be¬
zirksamts , preußische Arbeiter angeworben. Am 16. d . langten zu¬
nächst 51 derselben an , welch« vorläufig in einem besonder » Gebäude
einquartiert wurden . In der Nacht rotteten sich die Ortsbewohner ,
darunter zwei Mitglieder de« GemeindevorstandeS, zusammen , über-
relen die schlafenden preußischen Arbeiter und mißhandelten sie aus
unerhörte Weise . Mehrere erhielten lebensgefährliche Verletzungen, ja
einige der Unglücklichen wurden von den Unholden in einen 3 Klaf¬
ter tiefen Steinbruch geworfen. Die Preußen flohen in derselben
Nacht bis auf 16 Mann über die Grenze. Am andern Tage requi-
rirte zwar da« Freistädter Bezirksamt Gendarmen, um mit deren Hilfe
die Ordnung wiederherzustellen; der betreffende Bezirk - Vorsteher wurde
indeß von der aufgeregten Menge selbst insultirt , und auf die Gen¬
darmen ein Angriff gemacht , so daß dieselben von ihren Waffen Ge¬
brauch machen mußten und einen der Ausrührer tödtlich verletzten.
Am 18. war die zügellose Bande bereit « auf 130 Mann angewachsen;
dieselbe hatte sich förmlich organifirt und führte einen Signaltrompeter
mit sich . Der nächste Gegenstand ihrer Rache war rin höherer Gru -
ben-BetriebSbeamter, der , ein geborner Preuße, bereit « seit 14 Jahren
in Diensten des Grafen Larisch steht. Zum Glück gelang es dem Be¬
drohten mit noch einem Kollegen und mehreren Arbeitern , aber mit
Hinterlassung ihrer Familien , zu entkommen . Zu beklagen ist , daß
die preußischen Bergleute , welche schon 20 bi« 30 Jahre in Lsterreichi«
chen Bergwerken gearbeitet haben, jetzt fliehen müssen , und möglicher

Weise um ihre Pensionsansprüche oder die eingezahlten Knappschafts -
geldcr kommen. Anerkennenswerth ist übrigen« da» Benehmen de«
k. k. Bezirksvorstehers , ferner des Generalbevollmächtigten des Grasen
Larisch , ebenso wie das Verhalten der k. k. Gendarmen . Letztere waren
aber numerisch viel zu schwach. "

Karlsruhe , 26 . Okt. Gestern hat der CykluS der Orchester¬
konz c r t e seinen Anfang genommen. Einen Glanzpunkt de » Abends
bildete das Spiel der Frau Klara Schumann , die ein geist- und
phantafievvlleS Konzert ihres verewigten Gemahl«, sowie verschiedene
kleinere Sachen vortrug . Außerdem erfreute Hr . Brande « die Zu¬
hörerschaft durch trefflichen Vortrag einer wenig gekannten Serie Beet-
hovcn' scher Lieder . Da « Orchester führte eine Cherubinische Ouver¬
türe und die D -llur -Symphonic Beethovens mit bekannter Meister¬
schaft durch. Der Besuch war ein höchst zahlreicher .

Heidelberg , 25 . Okt . ( N . B . L. -Ztg.) Auf dem Rebgebirg
jenseits des Neckar «, in Neuenheimer und HandschuchSheimer Gemar¬
kung, ist eben jetzt der Herbst , mit Böller- und Flintenschüssen, im
vollen Gang . Man hofft , was die Qualität de « Gewächse » anbelangt ,
eine erträgliche Mittelsorte. Der Schoppen wird im Durchschnitt auf
8— 10 kr . zu stehen kommen.

Southampton , 26. Okt. Da « Post-Dampfschiff des Nord¬
deutschen Lloyd . Bremen " , Kapitän H . A. F . Neynaber , welche-
am 13. Oktober von Neu - Bork abgegangen war , ist gestern 11 Uhr
Abends nach einer Reise von 11 Tagen wohlbehalten unweit EoweS
eingetroffen. Dasselbe bringt außer der neuesten Post 50 Passagiere ,
500 Ton « Ladung und 72,000 Dollar» an Contanten .

Männer -Hilfsverein
zur Unterstützung der durch den Krieg dauernd arbeits¬
unfähig gewordenen Krieger und der unbemittelten

Hinterlassenen der Gefallenen .
Bis heute sind weiter eingegangen:
Durch das Bürgermeisteramt Ettlingen vomFrauen¬

verein Ettlingen . 198 fl . 53 kr .
Durch Ed . Koelle von Heinrich Laemmert in

Stuttgart , großh. bad. Konsul zu Ri« de Janeiro . 20 fl. — kr .
Durch StaatSrath Lamey von K. in P . . . . 10 fl. — kr .
Vom BezirksvereinKarlsruhe laut Tagblatt Nr . 296 38 fl. 15 kr.
Durch Karl Wickert , Ertrag eine» Konzerte - , ver¬

anstaltet von dem Hilfskomitee und Liederkranz in
Durlach . 544 fl. 44 kr .

zusammen 811 fl. 52 kr.
Hierzu früher eingcgangen laut . Karlsruher Zei¬

tung " vom 21 . Okt. Nr. 251 . . 2460 fl. 39 kr .
im Ganzen bis heute 3272 fl . 31 kr .

Weitere Gaben werden dankbar entgegengenommen.
Sämmtliche badische Blätter werden um Aufnahme dieser Ver¬

öffentlichung ersucht .
Karlsruhe , 28 . Oktober 1866 .

Die Hauptkaffe des MSnner-HilfSvereinS.
Ed . Koelle .

Karlsruher WitterungSbeobachtuugen .

25. Okt. Aarourr-
lrr .

Ther¬
mo - Wind. Himmel . Witterung .

Meter .
Morgens7Xhr 27 " 8 20" ' 1 .5 N.O . stark bew . Svnnenbl ., Reif
Mittags 2 , „ 7.03 ' -t- 6,5 U 0 trüb, dunstig
Nachts 9 , . 7,20"' -I- 5.5 . ganz . . frisch

26. Okt .
Morgens TAHr27 " 7,60 2,5 N .O. ganz bew . trüb , frisch
Mittags 2 , . 8,03 ft 6,5 schw . , heiter, ,
Nachts 9 . , 8,93 - 3,5 » » »

VerantwortlicherRedakteur :
vr . J . H« m. Kroenlein .

GroßherzoglichesHoftheater .
Sonntag 28. Okt . 4. Quartal. 113. Abonnementsvor¬

stellung. Die Zauberflöte ; Oper in 2 Akten, von Mozart.



Z .n .966 . Karlsruhe . Ich
setze hiermit alle Bekannte In Kennt-
niß , daß eS dem Allmächtigen gefal¬
len hat , meine innig geliebte Gemah¬
lin Charlotte Freifrau von
Roggenbach , geborne Freiin

_ von Venningen , nach langen,
schweren Leiden in ein besseres Jenseits abzu¬
rufen.

Sie starb den 27 . Oktober , Nachmittags
*/r4 Uhr . versehen mit den heiligen Sterb¬
sakramenten, in ihrem 69 . Lebensjahre, erge¬
ben in den Willen Gottes .

Ich bitte um stille Theilnahme und wohl¬
wollendes Andenken .

Im Namen der Hinterbliebenen :
von Roggenbach,

Generalmajor v , d . All
S Z.n.965. Karlsruhe . Dem All-

M»Hmächtigen hat cs gefallen , unfern lieben
» Vater und Schwiegervater , den groß-

lA. herzoglichen Haushofmeister Karl
Staeb , nach kurzem Kranksein heuteMorgen
unerwartet schnell durch einen sanften Tod zu
sich abzurufen.

Um stille Theilnahme bitten
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen .
Die Beerdigung findet Sonntag den 28 .,

Nachmittags 3 Uhr, statt._
L .N.W7 . Im Verls Zs von ^ 8 «I»» v1cker in

AI»i»nkv1iu ist so eben erscdienen uns in allen
Luebdsnälungenru Iisben :

Nlr NeukeiliiWk Lerrte
aus das Jahr 1867

von lör « Pole
Dritter lakrgsng . 20 Vogen Isscdenformst .

In Xalliko xedunllbn kreis 27 8gr. — 1 6. 24 kr. riiein .
Die „ «tilg . Heg . 6tr .-2tx ." sagt über äen vorigen

Isdrgnng , „ilitss ilerseide »Ile bekannten »rrtlieden lis -
leviler <m ^vvekkmsssigkkit nnä pr »ktiseder kiaaekbar-
keit nbertresse ." — Der neue Isbrgsng ist änred
meürere veicktige Kotiren vermehrt unck ckaäured
sie praktische krsuchharkeit noch erdödt worden .

Juridischer Journalleseverem
in Donauefchtngen .

Douaueschinge«, den 20 . Oktober 1866.
Eine gute Rechtspflegeerfordert nicht blos eine gute

Gerichtsorganisation , sondern auch einen guten Rich¬
ter - und Anwalt - Stand . Nachdem zur Besserung der
Rechtspflege so unendlich viel von Seiten des Staates
geschehen , ist es nun auch Pflichtaufgabe der Richter
und Anwälte , sich unausgesetzt auf der Höhe ihr«
Wissenschaft zu erhalten . Dem Einzelnen hält dieses
freilich schwer. Aber wie in so vielen andern Dingen ,
so hilft au » hier der große Hebel der Neuzeit, die Asso¬
ziation . Von diesem Gedanken ausgehend , bat die
Hosbuchhanvlungvon Karl Aldenhoven dahin einen

Juridischen Leseverein
gegründet , welcher mit Neujahr ins lieben treten soll .
Die große Theilnahme , welche diese Unterneh¬
mung gleich bei ihrer ersten Anregung von Seiten der
Juristen der Kreis- Villingen und Konstanz gefunden,
läßt an ihrem Zustandekommen nicht mehr zweifeln;
doch wäre es im Interesse der gute» Sache zu wün¬
schen , daß sie auch in weiteren Kreisen Theilnehmer
finde. — ES braucht wohl kaum bemerkt zu werden,
daß sich der Verein mit der Beschaffung von Lehr¬
büchern. Eommcntarien u . s. w . nicht abgibt , denn
diele liest man nicht , man schlägt nur darin nach .
Die periodische und theilweisr anch dir Broschiiren-
Litrratnr bietet der Verein in reichlichem
Maße . Sie allein gewährt unseren Praktikern nach
des Tages Mühen eine angenehme und belehrende
Lektüre . wie sich denn auch in ihr am schnellsten und
am hellsten der jedesmalige Stand und Höhepunkt der
Wissenschaft abspiegelt. Darum wünschen wir von
Herzen dem juridischen Leseverein Gedeihen und immer
größere Verbreitung .

Z .n .860. _ vr Th . A . Warnkönig .
Z .n .892. Karlsruhe .

Lehrlingstelle .
Ein braver junger Mensch kann in einem hiesigen

Gasthvfe unter voriheilhaflen Bedingungen in die
Lehre treten . Wo ? sagt die Erped . d . Bl ._

Detail-Veschästs-Gesuch.
Z .n .958 . Von einem zahlungsfähigen jungen Kauf¬

mann wird in einer Amts - oder Kreisstadt Baden»
ein Spezerei - oder auch Material - und Farbwaarcn -
Gcichäft zu kaufen gesucht .

Näheres bei der Expedition dicseSBlattcs zu erfahren.

Dampfmaschine NL"
«»

oder ohne Kessel rc., in gutem Zustand , wird zu kaufen
gesucht . Offerten unt -r ti . k . Nr. 6 der Expedition
dieses Blattes einzukendcn._ Z .n .962.

Z . n . 202 . MühIdurg bei Karlsruhe .

VrÄubensuolLSr,
Prima - Qualität , empfiehlt in Verpackung von V-
Einr . an zu billigem Preis -

Ed . Ecklatter .
Z .n .549. Mannheim .

Uini ^ , VLIkSLi »- imU

in verschiedenen Qualitäten und billigen Preisen em¬
pfiehlt

Steves Aachei , Mannheim 8 . 5 . 3.

S2 . 2

-ptjaz SW -- W 'S ur^ ng- stprZ rnu
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"SV
Grieb , D ^ s englisch - deutsches u S
deutsch -englisches Wörterbuch smudr L

-E 141 Bogen. 6 . Ster .-Ausg. 1863 , enthält über 40,000 neue
Wörter aus Handel und Gewerbe , aus Wissenschaft Z
und Leben , und ist das vollständigste neuere englische L»

pS

«- e Wörterbuch , wie auch bei weitem das billigste , indem es

A . Bielefeld s Hofbuchhandlung . Z .n .915 .
Z .n .940 . Karlsruhe .

MischeGesellschaft str Tabaks-Produktion u. Handel.
Unter Bezug auf Artikel 27 unserer Statuten beehren wir un« hiermit die »« ehrlichen Aktionäre der

Gesellschaft zu der
Freitag den 30 . November d I ., Nachmittags 2 Uhr ,im Tabaksmagazin vor dem Friedrichsthor dahier statifindenden jährlichen Generalversammlung einzuladrn .Außer den statutarisch jeder ordentlichen Generalversammlung zustehenden Handlungen wird die alledrei Jahre vorzunehmenoe Wahl eine « VerwaltungSrathes zur Tagesordnung kommen.

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1866.
Der Berwaitnngsrath

Z .n .960 . Nr . 200 . Karlsruhe .
General -Versammlung der Maschinenbau-Gesellschaft Karlsrnhe.Mittwoch den 28 . November d I , Vormittags S Ahr ,wird die ordentliche General -Versammlung der Maschinenbau - Gesellschaft Karlsruhe in dem Fabrikgebäudestatlfinden ; wozu die Aktionäre mit dem ergebensten Bemerken eingeladen werden, daß außer den unter Ziffer1 und 2 de« 8 S der Statuten bezeichnet«: Gegenständen

1 ) der Entwurf zu einem PrioritätS -Anlehen;
2) der Entwurf zu einem abgeänderten Gesellschaftsstatut

zur Berathung und Beschlußfassungfür die Tagesordnung bestimmt sind . '
Karlsruhe , den 24 . Oktober 1866.

_ Der BerwaltungSrath

Mechanische
Hanfspinnerei u. Weberei in Emmendingen.

Nach Beschluß der Generalvetfammlung vom 27 . September d. I . ist zur außerordentlichen Tilgung anunserem, am 6. Juni 1863 ausgenommenen PrioritätS - Anlehen von 120,000 fl . der Betrag von 14,000 fl . in24 Obligationen » SOV
und 20 . . 100 ff.

bestimmt , und die Verlossung vor Notar und Zeugen am 19 . d. M . vorgenommen worden, wobei folgendeNummern aus der Urne gezogen wurden :
Nr . 2. 3. 9 . 18. 22 . 33. 41 . 42 . 61 . 75 . 77. 86 88 . 93 . 104. 138. l45 .154 . 162. 175. 178 . 187 . 193 . 195 . » 500 fl.Nr . 1 . 6. 16. 18. 45. 64 . 68 . 72 . 73 . 91. 96. 106 . 113 . 114. 136 . 144.155. 172. 178. 193 . b 100 fl.Die Eigcnthümer dieser Obligationen werden hiervon mit dem Bemerken benachrichtigt , daß die Heim¬zahlung des Kapitals sammt Zinsen am 1 . Mai kommenden Jahres
bei der Fabrikkaffe in Emmendingev ,
bei Herren G . Müller L Taus , in Karlsruhe ,

Herrn Christian Mcz in Freiburg i. B.
gegen Rückgabe der Obligationen und Couponsbogen « folgt, und daß die Verzinsung mit dem 1 . Mai k. I .aufhört .

Karlsruhe, den 20 . Oktober 1866 .
_ Der BerwaltungSrath .s « J„dustrie-Börse in Stuttgart.

Nächster Börsenlag : Montag den S . November 1860 .
Z .n .934 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
— irisch a« . engl. Speckbückingezum Rohesten , grr .
Rheinlachs , ganz frische Kieler Spratten rc .

Z .n .390 . Nürnberg .

französischer und spanischer Weine.

Die Unterzeichnetenunterhalten in den Kellern des
kgl. Hauplzollamts Ludwigshafen fortwährend ein
großes Lager von . unverzollten französischen und
spanischen Weinen ' .

« enllesi 'Iv wir - in jedem Quan¬
tum abgegeben .

Die Preist stellen sich durch den Genuß von 20 °/o
Zoll- Rabatt aus das billigste .

Proben , PreiS -Courante , sowie nähere Auskunft
« theill :
S . Lederte in Ludwigshafen a . R .

Nürnberg , den 1 . Oktober 1866.
H >. Möller 8L Älennebaw » .

Z . n . 852 . Offen bürg .
Weinverkauf.
20 Ohm 1864r rein gehaltener

Zeller Rothwein du « bester Lage
N» d zu verkaufen. Zu « fragen

bei der Erpedmon dreies Blatt es . _
-"'"E Rastatt .

Ein Pferd , Braun -Slute , 12jährig ,
fehlerfrei , al« Reit - und Chaisenpfnd
gleich vorzüglich, ist billig zu »« kaufen.

Offerten unter der Adresse I, . 8 . Rappenstraße Nr . 50
in Rastatt ._

Z .n .951. Bruchsal .

Pferdeverfteigerung .
Kommenden Dienstag den 30 . d . M .,

Vormittags 10 Uhr, werden vor den Bauhofstallungen
dahier 2 aufs Land verstellte Pferde gegen gleich baare
Zahlung öffentlich versteigert.

Bruchsal, den 26. Oktober 1866.
Verrechnung

de - grvßh. 3. Dragonerregiment « Prinz Karl .

Z .n .927 . Karlsruhe .

Beleuchtungsmaterial-Keferung .
Die Lieferung des für das Jahr 1867 « forderlichen

Beleuchtungsmaterials , und zwar von :_

für die Garnison Karlsruhe .
„ „ „ Mannheim .
„ „ „ Schwetzingen
„ „ „ Bruchsal . .
„ „ „ Rastatt . . .
» » n Kehl . . . .
„ „ „ Freiburg . .
„ „ „ Konstanz . .

für das Montirungskommissa -
riat Ettlingen .

Talg -
Lichtern.

Gereinigtem
Lampenöl.

Pfund . Maß .
448
103

14
44

146
10

145
64

5,090
1,350

180
930

- 2,370
600

1,010
880

40
zusammen . . . 974 12,450wird

Dienstag de» 6 . November 1866,
Bormittags10 Uhr,im Soumissionswege in Akkord gegeben werden.Die Lieferungsbedingungen liegen bei sämmtlichm

Garnifonskommandantschaften , bei demMontirungs -
kommiffariat und dem UnterzeichnetenSekretariat zur
Einsichtsnahme auf .

Die Soumittenten , welche die Lieferung einzelnerOrte od« des gesammren Quantums übernehmenwollen, haben ihre Angebote schriftlich , mit deutlich«
Bezeichnung des Preises für ein Pfund Licht« und
eine Maß Oel und des Namens der Garnison versehen ,bis zu oben genanntem Zeitpunkt mit d« Aufschrift:

„ L ich ter - ( Oel - ) Lieferung '
Portofrei an das großh. Kriegsministerium einzusen¬den, oder in die hier aufgestellte SoumissionSlade ein¬
zulegen.

Karlsruhe , den 24 . Oktober 1866.
Sekretariat des großherzoglichenKrieg- ministerium «.

Fischer .
Z .n.920 . Nr . 615 . Gengenbach . ( Holz -

Versteigerung . ) Au« dm Domänenwaldungendes diesseitigen KorstbezirkS werden mit halbjähriger
Borgfrisi versteigert,

Montag den 5. November d. I . ,au « dem Distrikt Mooswald : 1354 tannene
Baustämme , 4100 tannene Säg - und 1936 Latten-
klötze und 33 Buchenklötze ;

Dienstag den 6. November d. I . ,aus den Distrikten Mooswald und Hin¬terer Schnaitberg , Abth . Mühl - ckl « : 90 '/ ,Klftr . buchene » , 379 '/, Klftr . tannene « , 8 '/. Klftr .
gemischtesScheitholz , 107 '/, Klftr . buchene« , 126«/ ,

Klft . schäleichme « , 56«/ . Klftr . birkenc) . 95 '/, Klftr .tannene» , 32' /, Klftr . gemischte « Prügelholz ; 4240
tannene , 2400 gemischte Wellen und 30 Loose Schlag¬raum . Zusammenkunft an br den Tagen im Ank r -
wirthshause in Fabrik Nordrach , jeweils Vormittag «
10 Uhr ;

Freitag den 9 . November d. I .,au » den Distrikten HütterSbach , Gat - Haut
und Vorderer Schnaitberg : 517 tannene Bau -
und Sägftämme , 7 Buchenstämme, 45 tannene Säg -
Nötze. b Birkmklötze, 3 '/, Klftr . buchene« , 18 Klftr .birkene «, 27 «/» Klftr . tannene « Scheitholz , 3 '/ , Klftr .
buchenes , 78 '/, Klftr . birkene « , 10«/ , Klftr»>tannene «und 15' /. Klftr . gemischtes Prügelholz . 21' /. Klftr .
Weißtannenrinde , 76 Klftr . tannene« Stockhvlz, 525
buchene , 3975 eichene, 4200 tannene , 3200 gemischteWellen und 8 Loose Schlagraum . Zusammenkunftim Gasthaus zur Sonne dahier, Vormittag « 9 Uhr.

Gengenbach, dm 25 . Oktober 1866.
Großh . bad . BezirkSforstei .

M e z e l .
Z.n.919 . St . Leon . (Holzversteigerung .)Wir versteigern
1 ) aus dem Domänenwald bei St . Leon ,

Donnerstag den 8. November d. I . ,im Löwmwirthshause in St . Leon :
225 Klafter buchene «, 41 Klaft « eichene», 24 Klaf¬

ter gemischtes Scheitbolz ; 46 Klaft « buchene , 19
Klafter gemischte Prügel ;

2) au - dem Domänenwald bei WaghSusel ,
Freitag den 9. November d . I . ,im Gasthaus zum Lamm in Kirrlach :

35 Eichen, 4 Klaft « buchenes, 22 Klaft « eichene«
Scheitholz, 3 Klafter gemischte« Prügelholz , 12 Klaf¬ter Stockholz , 50 gemischte Wellen.

Zusammenkunft jeweils Morgen « 9 Uhr.Das Hutpersonal wird auf Verlangen Kauflustigendas Holz vorzeigen.
St . Leon , den 25 . Oktob« 1866.

Großh . bad. BezirkSforstei.
Hamm .

Z .m .667. Nr . 26,050 . Heidelberg . ( Be¬
kanntmachung .) In der Gantsache gegm Lehrer
Ludwig Fr . Adler von hier wird zwischen dem Gant¬
mann und sein « Ehefrau , Pauline , geb . Hsfmann ,auf Antrag d« Letzteren die VermögmSabsonderung
hiermit ausgesprochen.

Die« wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht.So geschehen Heidelberg, den 16 . Oktober 1866.
Großh. bad. Amtsgericht.

K a h.
Z .n .954. Nr . 10,268 . Ettlingen . ( Auffor -

forderung .) Binzens Kuhn von Malsch beab¬
sichtigt , mit sein« Familie eine Reis« nach Nordamerika
zu unternehmen .

Etwaige Einsprachen dagegen sind am
Montag den 5. November l. I . ,

Vormittags ,
dahier vorzubringen.

Ettlingen , dm 26. Oktober 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

Ruth .
Lambinu «.

Z.m . 701 . Nr. 9026 . Waldkirch . ( Bekannt¬
machung . ) DieRekrutenauShebung pro 1867 findet am

Montag den 12 . November d. I .,
Vormittags 8 Uhr ,im Rathhause dahier statt , wozu die Pflichtigen de«

Amtsbezirk« Waldkirch unt « den gesetzlichen RechtS -
nachtheilen der Refraktion auch auf diesem Wege vor»
geladen werden.

Waldkirch, den 26. Oktober 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

D i e tz.
Z .m.700. Nr . 7952 . Achern . ( Bekannt¬

machung .) Zur Rekrutenaushebung de« Konskrip »
tionsamte « Achern ist Tagfahrt auf

Freitag den 30 . Novbr . d. I .,Vorm . 8 Uhr ,im Gaßhau « zum Salmen dahier angeordnet und
werden hiezu die KonskriptionSpflichtigm bei Vermei¬
dung der gesetzlichen Strafen vorgeladen.

Achern , den 25 . Oktober 1866.
Großh . bad. Bezirksamt.

D i l g e r .
Thomann :

Z . m .704. Nr . 5800 . Gengenbach . ( Bekannt¬
machung . )

Die Konskription für 1667.
Beschluß .

Zur Aushebung der pro 1867 KonskriptionSPsttch.
tigen ist Tagfahrt auf

Dienstag den 6. November d. I .,
Vormittag » 8'/, Uhr,im Gasthaus zum Salmm dahier anberaumt .

Gengenbach, den 26 . Oktober 1866.
Grvßh . bad. Bezirksamt .

Weiß .
Z .m.703 , Nr . 8767. Wolfach . ( Bekannt¬

machung .)
Die Konskription für da« Jahr 1867
betr.

Zur Kenntniß dn auswärts sich aufhaltenden Kvn-
skriptionspflichtigen wird gebracht, daß Tagfahrt zur
Rekrutenaushebung aus

Donnerstag den 8. November d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,in dem Nathhaussaale dahier angeordnet ist.

Wolfach, den 26 . Oktob« 1866.
Grvßh . bad. Bezirksamt.

Schupp .
Z .m .684. Nr . 6692 . Eberbach . ( Bekannt¬

machung .) Zur Aushebung der auf diesseitigen
Bezirk repartirten Rekrutenquote ist Tagfahrt auf

Dienstag den 6. November l. I . ,
präzi « 8 Uhr Vormittag « ,auf hiesigem Rathhaus anbnaumt ; wovon die au»»

wärt « befindlichen Pflichtigen zum rechtzeitigen Er »
scheinen in Kenntniß gesetzt werben.

Eberbach, den 25. Oktob« 1866.
Großh . bad. Bezirksamt .

v. Feder .
Z .m .645. Nr . 11,863. Rastatt . ( Bekannt »

machnng .) Ludwig Becker von Durmersheimwird als Bezirksagent d« Unternehmer Walther <k
von Reck » » in Mannheim zur Beförderung von
Auswanderern bestätigt. ,

Rastatt , den 23 . Oktober 1866.
Grvßh . bad. Bezirksamt.S ch a i b l r.

Belz , Akt .
Z .n.953. (Erledigte Gehilfenstelle . ) Betd« kombinirtm Verrechnung Lörrach ist dir »weite

Gehilfmstelle mit einem Jahre -gehalt von 500 fl. so»
gleich zu besetzen. ' '

Druck und Herlag brr G, Vranv ' sch « » Hafhuchbrnckerri . (Mt einer veila-e.)
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